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X . O rdnung: S c h a r r V ög el (U asores).
72. D a s  A u e r h u h n  (V. u ro^ a llu s, L .) ist ein spärlicher B rutvogel; auf 

A rnoldsgrüner R evier werden jährlich 1— 2 Hähne abgeschossen.
73. D agegen ist das B ir k h u h n  (1 . tstr ix , L.) etwas häufiger a ls die vorige 

A rt; der Abschuß ist jährlich 5 — 7 Hähne; im  W inter sind größere F lüge nicht selten.
74. D a s  H a s e lh u h n  (V. d on asia , L.) nistet alljährlich an geeigneten Lokali­

täten im Beobachtungsgebiet und scheint seit einigen Jahren  in Vermehrung be­
griffen zu sein.

75. D a s  R e b h u h n  (8t. oinerea., L.) ist verhältnißm üßig häufig.
76. D ie  W a c h te l (6 . d a e tM so im u s, ^1.) ist bald häufig, bald selten; in 

diesem Jahre sehr selten.
X I. O rdnung: S t e l z v ö g e l  (O rullae).

77. D er  K ieb itz  (V. eristatus, L.) nistet auf W iesen in der Nähe des Schil- 
bacher R ittergu tes, an einigen S te llen  des N aasdorfer R ev iers, bei Weischlitz, 
zwischen Stöckigt und Schloditz und in der N ähe von Falkensteiu. B is  vor mehreren 
Jahren  w ar er auch B rutvogel auf deu W iesen von W illitzgrün.

X II . Ordnung: R e ih e r a r t ig e  V ö g e l  (O rallatores).
78. W ie s e n r a l l e  (0 . p raten sis, L eelist.) tritt meist in demselben V erhältniß  

wie die Wachteln auf.
79. D a s  S c h w a r z e  W a s s e r h u h n  (I". a tra , L.) nistet auf einem Teiche 

zwischen Stöckigt und Schloditz.
X III . O rdnung: S c h n e p f e n v ö g e l  (86o1oprr66s).

80. D ie  W a ld s c h n e p fe  (8e . ru stieo la , L.) und
81. die B e k a s s in e  (O all. seo lop aein a , Lp.) wurden nur einige M ale  a ls  

B rntvögel beobachtet.
B erichtigung. I n  der ersten Hälfte vorstehenden Artikels S .  l -w der Monatsschrift muß 

es statt Waldkauz (8z-rmum alueo) heißen S t e i n k a u z  ( ^ t l i a n a  n o e t u a ) .  D i e s  Versehen 
meinerseits hat seine Ursache darin, daß der Waldkauz früher, vor 20 Jahren, a l s  es  noch genug 
hohle Waldbäuine gab, hier zu den Brutvögeln zählte. Jetzt gehört er nicht inehr dazu. Durch 
Versehen bei der Abschrift aus  den Notizbüchern schlich sich jener Fehler ein. Dr. F.  H e lm .

O nlIinnK o zzn lliu n ln  a ls  B rutvogel für B aiern nachgewiesen.
B o n

V i c t o r  R i t t e r  v o n  T s c h u s i  z u  S c h m i d h o f f e n .

A uf S .  94 dieses Jah rgan gs der „M onatsschrift" findet sich eine Notiz des 
Herrn Baurath  P ie t s c h ,  in welcher derselbe die von Freifrau v. U lm -E r b a c h  in 
ihrer Uebersicht: „ I n  Erbach bei U lm  im  D ouauthal vorkommende Vögel" (X I
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1880. S .  79 d. J o u rn .) bei OuIIina^o xalli'iiu la gegebene Bemerkung „nicht häufiger 
B rntvogel"  für irrthüinlich hält und bemerkt: „daß dieser V ogel jem als in Deutsch­
land südlich von M ünster gebrütet hat, ist (dagegen) kaum denkbar."

W as nun das B rüten  dieser Schnepfe in B a iern  anbelangt, so hat mein 
sür die Wissenschaft zu früh verstorbener Freund, P farrer A . I .  J ä c k e l* ) ,  selbes 
bereits 1804 nachgewiesen. Ich gebe hier seine diesbezügliche M ittheilung wörtlich:

„Herr Forstgehilfe W ill). D o n l e  in Dormitz bei Erlangen hat dieses Schnepf- 
chen brütend bei uns entdeckt. Ende A pril 1802 wurden nämlich auf dem zum 
Forstamt S eb a ld i in Nürnberg gehörenden R evier Dormitz von Holzhauern bei dem 
R einigen der Gräben in ziemlich tiefer, nordöstlicher Lage nächst den sogenannten 
Kreuzweihern auf einer früher versumpften, m it Erlen bestockt gewesenen, jetzt aber 
entwässerten, m it Fichten bepflanzten und an beständig nasse W iesen grenzenden 
Fläche drei Nester gefunden, welche sämmtlich in ziemlich hohem Grase am Rande 
der Gräben in  V ertiefungen standen, welche wahrscheinlich durch den T ritt des 
früher dort zur W eide getriebenen Viehes entstanden und nur leicht m it dürrem  
Grase und etw as Erlenlaub ausgekleidet, blos dem scharfen A uge bemerklich waren. 
I n  diesen drei Nestern fand Herr D o n l e  je vier E ier , in einem vierten dagegen, 
welches er in einer V ertiefung an einem Erlenstocke entdeckte, lagen nur 3 Stücke. 
Um bezüglich des V ogels ganz sicher zu sein , erlegte er eines der brütenden, aus 
den: Neste gejagten Schnepfcüen und zwei andere, deren Nester jedenfalls zerstört 
worden waren, am Kreuzweiher. D ie  E ier, von denen m ir Herr D on le  eines zur 
Ansicht sandte, wurden durch den bekannten O ologen Herrn 14,-. E. B a ld a m u s  zu 
Osternienburg bei Köthen a ls  ächt bestätigt. B ish er wurde die kleine Bekassine in  
B aiern  noch nicht brütend gefunden."

E s wäre gewiß von Interesse, wenn sich das Brüten dieses V ogels bei Erbach 
bewahrheiten sollte, und sei darum Freifrau von U lm -E r b a c h  auch m einerseits im  
Interesse der Wissenschaft gebeten, nähere Aufschlüsse darüber zu veröffentlichen.

V illa  T ä n n e n h o f  bei H a l l e i n ,  im  A pril 1887.

Zur Schwalbenfrage.
Von Ad.  W a l t e r .

D ie  S e ite  115 der Nnm m er 1 der M onatsschrift zeigt, daß das Märchen 
vom W interschlaf der Schw alben trotz vielfach versuchter Aufklärung seitens be­
kannter O rnithologen immer noch fortspnkt und noch nicht au s der W elt geschafft 
ist. D ie  an Herrn Hofrath L ie b e  gestellte F ra g e , wie das Factum  mit den

*) T ie  Lögel  Mittelfrankens —  Separatabdruck a. d. Abhandl. d. naturhist. Gesellschaft zu 
Nürnberg. 1564. S .  47— 45.
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